
D  ; 3foi[ä'citionj un Ru[tm*  ie beiden Begriffsreihen Zivilifation und $fu[fur find in einer Art bo"n  Seheimbund aneinander gekettet, mit unentwirrbar verfchlungenen Linien  zufammengeEnüpft, und doch wieder wie feindlidhe Mächte gegeneinander  gefehr£t, gegenfäßglicdh fich befehdend, mancdHmal ausfchließend, jedenfalls auf  eigenen, abgefperrfen Wegen mandelnd. Und auchH alles, was man über ihren  Zufammenhang und ihren Widerftreit ausgedacht und gefdOrieben hat, führte  nicht zur CEinigung; es wecte ftets neuen Zweifel und Widerfpruch.  Bielleicht daß uns eine vorläufige Begriffsbeftimmung der beiden Reihen  weiter bring£; ein vorerft faftender BerfuchH, fie näher zu beftimmen, gleichfam  Ddie Hypotkhefe einer Umfcohreibung, Ddie fih dann im Lauf der Darftelung er-  Eärt und Kärt, berichtigt und ergänzt. SGelingt der BerfuchH, fo ift Damit  wenigftens ein Weg gewiefen, wie man Ddie beiden fo vielgebrauchten Wörter  Har umgrenzen und ihre Jnhalte folgerichtig bewerten und gegeneinander ab-  mwägen Fann.  I  Gegen{tände, die dem Leben Sinn und Wert verleihen, vder die durch eine  Yödee, die fie verkörpern, eine finnvole Deutung erhalten, mollen wir zu den  KXulturdingen recdhnen. Sie bringen au Nußen, aber erft in zweiter Linie.  Steht der Nußen an erfter Stelle, ein Nußen, der im Hauptamt das Leben  erleichtert und angenehm macht, o fprechen wir von zivilifatorifhen Gegen-  {ftänden: Gefunde Wohnungsverhältniffe, die Nöglichkeit zu allfeitiger Körper-  pflege im weiteften Sinn, gute Berkehrsftraßen und Berkehrsmittel, Sicher-  heit des Lebens und feiner Öüter, die Chnung der Wege zum Erlernen und  Üben der Lebensnüßlichkeiten, das find Bürgen der Ziwwilifation.  Pflege der Künfte und Wiffenfchaffen und weit verbreitetes Berftändnis  Ddafür, hohe fittlidhe Anfdhauungen, die fich im Leben verwirklidhen und be-  mwmähren, georönefer Schulunterricht und die Möglichkeit Höherer und höchfter  Bildung, eine gewiffe Bollendung und Cinheit des gefelfdhaftlicdhen, fittlicdhen  und religiöfen Sebens, die ridhtige Abfhäßgung und Oliederung der Lebens-  werfe und {uchender Sinn für die SCinngebungen des Lebens, das find Kultur-  gegenftänDde, die, aucH abgefonderfk und jeder für  zuftand zeugen.  _fil:E) allein, von einem Kultur-  Wenn wir nun aucH die edhte Kultur ganz nahe an die Sinngebung Ddes  Lebens heranbringen, fo {Oließen wir natlirlich die Mlenfchen nicht aus, Ddie,  don unrichtigen gefdhicdhtlidhen und pbilofopbhifchen Urteilen geleitet, dem Leben  einen objettiv unbegründeten Sinn unterlegen, wenn fie nur na dem Sinn  und Wert forfchend ausfchauen. Selbft ein Seift, der das ganze Dafein mit  allen feinen Außerungen für finnlos erklärte, kann auf breiter Släcdhe einen  Hohen Kulturmwert in fich fragen, wenn er nur felbft fein Denken und Handeln  nach einheitlich finnvollen Beweggründen einzurichten fucht. Ein grundfäglich  finnlofes, auf feine Zaunen und Zufälle aufgebautes Streben und Leben wäre  bingegen jeder ecdten Xultur bar. Cin folder Mlenfch mag gelehrt, gebildet,  gef{cDheit genann£ werden, wahre KXultur befißt er nicht.  13foi[if ation unD R@ultur

{P beiden Hegriffsreihen ivilijation UnD ft“'ü[fur nD in einer Mrf DDN
Seheimbund aneinanDder geteftfeft, mf unentmirrcbar verfchlungenen Sinien

zujammengefnüpft£, UnND DOCH DieDder iDIE feindliche JHiächte gegeneinanDer
getebhrt, gegenjäßlich befehdend manchmal aus{chließenD, jedenfalls aur
eigenen, abgef{perrfen Iegen wanDdelnd. Und au c alles, IDAS INan n  ber ihbren
Zufammenbang unD ibren IiSiderftreit ausgedacht UND ge{OHrieben bat, Yührfe
nicht AULT Cinigung:; wectfe efS > mweifel ND ASiDer|prucH.

A5ielleicht Daß uns gine vorläufige HBegriffsbeitimmung Der beiden Keihen
Deifer bringtf: ein DDreECIF faitenDer ASerfuch ‘ie na  d  ber beitimmen, gleichfam
Die Hypothefe einer Umf{Oreibung, Die fi Dann Im Sauf DEr Darftelung PL-=
Flärt unD Flärft, berichtigt UnD rganz£ Selingt Der ASerfuch 10 i{t Damit
mwenigitens ein 22g gemwiejen, 30)(% INaN 1e beiden 10 vielgebrauchten SS örfter
Flar UMgTLENZEN ND ibre Hnbalte folgerichtig bewerten UnND gegeneinanDder ab-
mwmägen Pann.

Segenfitände, Die Dem Qeben ©inn unND Issprf verleihen, DDPL Die Durch eine
HDee, Die {ie verkförpern, eine finnvole Deufung erhalten, mwolen IDir Den
KXulkturdingen rechnen., ©ie bringen au CD Jiußen aber erit In weiter Sdinie
Oteht DEr JCußen eriter Stele Pin JCußen, Der Im Hauptamt Das oben
erleichtert unD angenehm macht, 10 prechen IDILE DDN zipilifatorifhen Gegen-
tänden Gef{unde Zohnungsverhältnifje, DIie HICöglichleit allfeitiger Xörper-
pflege m weifeiten ©inn, gufe VBerkehrsitraßen UunD ASerfehrsmittel, ©icher-
beit DesS QXebens UND jeiner ÖSüter, Die Cb)nung Der Iege AUM Srlernen unD
ben Der Sebensnüßlichteiten, Das HinD HZürgen  & Der » {vilifation.

ege Der Künfte UnD Z2ifenfOhaften unD eit verbreitefes ASerftänDdnis
Darlür, bobhe fitfLiche Anfchauungen, 1e jicH Im Soben vermwirklichen unD be-
währen, georDnefer © Hulunterricht ND Die JICöglichkeit böbherer unD böchiter
Zildung, eine gemiffe Aolendung UnND Cinbheit DEeS gejel{chaftlicdhen, fittLichen
UnND religiöfen Sebens, Die richtige Ab{häßgung unD Sliederung Der QXobens-
erfe UND {uchenDder ©O©inn Yür Die ©inngebungen DPes Sebens, Das find Xulkur-
gegenitänDe, Die, auch abgejonDdert UnND jeDer tür
zuftan0 AeUgen 1i allein, DDN einem RAultur-

ISenn IDIL Nun au ch Die echte RAultur gans nahe Die ©inngebung Des
obens beranbringen, 10 ljeBen IDIr natürlich 12 Jitentchen nicht auUS, Die,
DDN unrichtfigen ge{chichtlichen UND pbilof{opbiicdhen Urteilen geleitef£, Dem oben
einen Dbjettiv unbegrünDdefen O©inn unferlegen, IDEeENN jle NULr nach Dem 1inn
UnND YSprf DEr  en aus{qhauen. GCelb{t ein Seilt, Der Das g  S Dafein mit
alen jeinen Außerungen TÜr jinnlos ertlärte, Fann aur reifer eginen
en RTulturwmert in {ragen, IDEeNN NULr {elbit jein KJenfken UnND Handeln
nach einheitlich finnvolen HZeweggrünDden einzurichten Yucht. (Sin grunDdD{äglich
jinnlof{es, auf jeine Qaunen UND ufälle aufgebaufes Streben ND Xoben iwDare  LL
bingegen jJeDder ecdhten Ayul£tur bar Sin {olcher en Mag gelebhrt, gebilDet,
ge{cDeit genannf wverDen, mwahre RAultur nicht.



112 Zivilifation und Kultur
11an ere Begriffsbeftimmung gil£ nicht bloß rür den Sinzelmen{chen Gie

£rift£t auch AU, immer IHNan DDON einem RAunlturvolt (pricht ISenn in jeinen
“Haumen KXunft unDd Z2ifenfchaft geDdeihen, IDPNN wenigitens relaftfip mweife Se-
jege 12 Semein lenten, wohnt Dem ASolksganzen ein objektiver OGinn
{eines Dafeins unD Xebens inne, Den INan als KXulturgröße bezeichnen muß
SYmmerhin iDerDdDen mIr \püfer en Daß auch Sruppen DDN ASplEsitämmen,
Die IinNan aus beitimmten rünDen nicht mitf Dem IJilamen „Kulturvolk” belegt,
DDN echten unD ‚ebr volltkommenen Xulturgrößen beherr{cht jein $önnen.

KHBei RAulLturvöltern 1 itrengen inn D IiNd reilich DY£ auf Die Satfache
Daß NUr eine auserlejene JItinderbheit DDEL Ggar bloß eine Klaffe RAyultur a  e)
wmüährenD Die große JHilafte Fulturlos binfiechte.

Oan MIr vielleicht noch einwenDen, Dem ISort »idvilifation enf{preche unjer
Deuf{icher Ausdruck „Sefittung“; Diejer be{age aber DDoCH Diel mebr als eine
ITugLichkeitsgröße. JISon „Sefittung“ gil£ Hun efiDa Abhnliches iDie DDN Der
Höflichkeif, Der mir uns glei indDenDen wollen. (Ss gib£ eine ztvilifatorijche
UnND eine Fulturelle Sefittung. $ )Jas ISorf iit mitfh  In vielDeutigq Auch vergefije INan

niCH£, Daß unzäbhlige ÖüNale mißver{tänDdlich, Ja DDN ivilijation ge{prochen
IDIC  D. $ )Jas ISSort IDICD UNGgENAU gebraucht, in jeiner eigentlichen Bedeufung
mißhanDdel£t, ınmit remDden Heftandteilen ur Die Dem RAyltur- DDELE Bil-
Dungstreije enfrifjen murden. I$Sir wolen aber Doch Den Begrtiff rein berftellen.

(S£tmas AÄEbnliches gil£ DD  { HAHusdruck RAyul£tur. an >iebt bn DY£ beran 1m
Oinne DDN BZildung, DDN Seiftespflege ODer gar DOn Sebensverfeinerung. Sıyft
In egen{a zueinanDder geftell£, gewinnen Ißorte, » ipilifation unD Kultur,
ibren rengen Q©inn, DEr Umfang iDrer Hedeufung verfeitigt Die Örenzen
ibrer Herr{chaft en ihre $ore. ISSir werDden reilich 8809 nDe un{jerer
Unterfucdhung en Db Der angegebene HZedeufungstkreis vbielleicht gemweife
DDer umgerocmt werden muß

Sewiffe Segenftände liegen, jcheinbar unparfeiifch, In Der )Cittfe wijcden
ivilifation unDd RAultur. 8Sie e mitf Der HÖöflichkeit DDEeLr mit einer
geordnefen NKRecdhtspflege 7 Achtet INaN Den Htenfchen als jolchen ohne Rücl-
ticht auf MAmt unD OtanDd, ©Üoktorftfifel UnD Cinfluß bebanDdelt INaAN in
{eines bloßen en{chenfeins willen zu DDrEOoOMMeEND UnND freunDLich 10 i{t Dieje
Höflichkeit ein eichen DDN KRultur: denn tie en£f{pricht£ einer Üinngebenden nND
werferfennenDden Sefinnung. Auch wDenn inan Die Abfitufungen Der Höflichkeit
ob Der objekttiven Y$SürDde piner ©telung DDEer aus eiDußfer Acdhtung ND
CTUL DDLE Zifen UND ZugenDd anerfennt UnND. banDdDhabt, {pricht INan mitf
NKRecht DDN KXultur, mweil eine Handlungsmweife immer Den innn unD IsSerf
Der Yebensbelange Dbjektiv enthüll£; eil e olfenbarf, Daß Der auf (olcher
O©tufe Höfliche aus inneriter, finnvoler UnND werfprüfenDder Sefinnung beraus
hanDdelt. Anfabhren UnD AnfOnauzen CErwachfener, auch IDEeNN jie in DienenDer
Stelung in Srobbheit IM O©chrifttum In CKeden unND Im öffentlidhem Soeben,
Rückfichtslofigkeit 1 ASerkehr, iIm HanDdel unD ISSanDdel, finD ausnahmslos,
eil jinnverfehrt, Das eichen DDN teilweifer Unkultur: aber auch, el nußLlos
Das $oben er{OmwmerenD, Der Bemweis mangelbafter 3 ipilifation.

%)ie rein äußerliche, IDenn auch ausgef{uchte Höflichkeif, welche aber in eriter
inie Dem unfche einer leichteren Abmwiclung DPS Xobens enf{pringt£, bewegt

Im Hereich Der 8ibi[if afion; fie Fann {ogar vecht EultfurfremD jein
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f 'iYan i{t geneig£,ein va‘usgefl')‘i[t;’é'févß fBhrger[i t£293 DDer. höfifches Zeremoniellals eine Nebenftelle der Höflichkeif einfach zur 3Zivilifation Olagen Diefe SNAnficht vDerfennt Das Aefen DEr ache onnn Die KXinder, gemäß altchine-
Nfi{cher  Dr  rift nach Der Kangordnung Les AUlters, mit 2ajffer Uund Hand-

£uch, unfer {orgjam vborgefchriebenen Hewegungen, frippelnDden ©chrittes zUum
OCchlafzimmer Der Cltern eilen, ibnen beim afchen bebilflich jein, 10 Darf
man Diefe nicht ausS ITüglihkeitsrücficdhten ableiten; jie erleichtert
auch in ibrer iteifen UnD peinlichen Umftändlichkeit iveDer (SItern noch
inDdern Das Qoben GD IDUrDe 'ie nicht Legal aUsS Aivilifation geboren O©ie
ol Den inn Der CTUC Die gewöhnlichiten ADerrichtungen legen Den
VSpr£ Der (SiternwürDde UnND Eindlicher Untermürfigkeit verfinnbilden I$Sir
haben a  er mitf ganz Deutlichen KXulturgröße fun Dastelbe gil£ DDN
jeDder Hofetikette in ibrer urfprünglichen Bedeufung Zabhr iIt allerdings
Daß folches eremonitell leicht DDN jeiner angeborenen KXulturwmürDde
bloßen RXonbdventfkion berabfintkf UND Dann nicht einmal in Den Hahmen Der
ivili{ation räll£ jonDdern iIm Regierungsbezirk Des 3opfes wohntf Über-
£reibungen einer byzantfinifchen WBergötterung, maßlos gebückte KXörperlinien,
Die Dem Vebensgefühl UnD ©Stiil Der Zeit wider{prechen, ein bebendes Dienft-
weigen, eine unnaftfürlich iteife S örmlichteif, ein KRührmicdhnichtan F

gründlich-nichts{agenDder Amtsmienen, Das {inD Die eDdlen Zorbheiten, Die - D Wr O n > Dr BTCe UND er madchen, immer Die würdevoll ne reierliche alte
unveritandenem Sebaren abgeiltiegen Ü

Und nochH eine Heobachtung Drangt bier auf. %Jie verhbängnisvolle Sleich
maderei Der G©itten, Sebräuche, Yebensformen, leider, Senußarten U {MD.,
vorgeblich ein Zahrzeicdhen aufiteigenDer RAultur UnND verallgemeinerfter 3 {Di-
lifation, i{t fat{ächlich PiIn Zeugnis ur  AA Kulturverarmung %Jie RAultur it m»
INeL, Im egenfa 3ivilijationsbeftrebungen, IDIEe DIir noch in anderen:
Zufammenhange en werDden, abge{ichieden, bis ins einzelne gegliederft 1° O8

zujagen vberfachlicht in bejonDdern Sormen ausgeitaltet und abgefönt Yiur
iDenn Die HSöflichkeit DPS Bauern Des A{rbeiters, Des KXaufmanns Des O©t  a  Dfers,
DesS egamten, Des Aürdenfrägers ver{chieden, Hön arflich ge{onDerf UnND
nach Dem Kebensrhythmus DeS FTrägers eingeitell£ f Darf e als finnvoll
gelten, als KXobensausDdruck unD Yebens{ymbol NUuULr Dann i{t jie einheitlich
mif Zejen UnND ASirkfen, %Jentfen unD Süblen DPeS enf{chen verbunDden NUrL
annn bewüährt jie ficH als wahre RAultur Und efiva e$ gil£ DDN alen
Sebensformen unD Sebensführungen HND Yebensverf önerungen %Jie b
gleichung UND Cinebnung einer langweiligen Ilachäffrerei bedeutfet Den 111
bBruch Der ibre Aneinberricdhaft bangen 2ivilifation in Die ICÖ Un-
Dekümmertheit eginer bis in Die Fleinften Befonderungen inDividuell au 9=
geprägtfen, felbftänDigen ©inngebung Des QXobens ND jeiner Kormen,
echten RAultur alfo Diele irD DUurch ASerallgemeinerungen langfam aber
ficher auf SEinzelgebieten wenigfitens gefDtet

{ls weiten, iQeinbar neufralen Segenftand nannfen IDILCE eine georünefe
KRechtspflege (omweif Dem Semeinf{chaftsleben Oinn unD I$Serf gib£ gehört
tie begrifflich ZUL Aultur Sit lie wohl paragrapbhiert unD ne Dlag aber
graufam unDd NUL auf Beitrafung nicht auf Befferung qusgehenD 10 itell£ jle
als Sanzes jedenfalls Fein KXulturgut Dar Oie bringt in manche Sebensgebiete «M  f

mmen DEr eit 120 °  6)
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br Ya mebr Sinnlofiokeitals Sinn unD überfiehtDden Nert DdDes Einzellebens. Q$Sie
rügt fich aber eine Rechtspflege in eine 3ivilifationsreihe ein? %ie
Abfchaffung DEr Solter UnND gräßlicher ZoDdesitrafen )Deinf auf Die Rechnung
erböbhter > ivilifation gehören. Bei geNAUeEeTEM Zufehen fiebt IMa  — aber,
Daß Diefe HMilderungen Quf einem Iachstum Fultureller SCSinfichten beruben
Gie entipringen mweniger JCußLichkeitsgedanken als jitflichen

A Sefühl Yllan Fann auch nicht behaupten DaRß leje JIfilderungen AUT 3iDili-
Jation überhaupf gehbören mobhl aber ivilifation Die eINe be-
itimmte Xulturftufe gebunDden iit %Jenn Der JCüßglichkeitsftandpunkt
Der Das Yeben Der meilten Slieder einer Semeinfchaft Leichter unD angenehmer
geitaltef it fich nicht unbdereinbar mif gewifjen araujamen Sormen Der
NRechtspflege ipilifation f eben eine itarE relative Sröße Die nicht immer
fittlichen S$oprDderungen geborcht

Sn welche Keihe gehört aber eIinN gevrDnefes O©taatswefen in jeiner (Se-
jamfäußerung 7

JCicht Das i{t bier 1e Srage, ob nDofmwmenDig f 12 Sefamtbeit
Der Rulturmwerte wabren unDd {hüßen uUunD eine beftehenDde Zivilifation

erbalten SJenn Das iit jelbftverftändlich QSSir Yragen, Db Das wohleinge-
richtete Ötaatsweien als iolches Den KXulturgegenftänden gebörf » weifel-
los %Jenn verleiht Nienge DDN inDividuellen unDd Semeinf{chafts-
handlungen er{t Oinn unD UYsSprt Ha noch mebr ermöglicht Die Ent{tehung
unD Den Beftand berwicelteren ipilifation wmüäbhrenD allerdings IDIE

zeigen IDICD jein CEinfluß auf Die RAultur Deif {Omwieriger um{chreiben iIt

VSir iteben bier bereifs auf Dem elDd Der HBerührungspuntkte wijcdhen
ivilifation unDd Rultur

Daß eine berhältnismäßig bobhe iDenNn auch einfeitige RAultur ohne jede
ivilifation beiteben Fann i{t zweifellos %)ie NEUPLE IS ölferkunde beweift
Das unmwiderleglich * %)ie » weragftämme in Hinterindien Die SeuerlänDder
CüDdamerika leben elenDd unD Fümmerlich ibren ASildniffen Zohnung,
(Eijen KXleidung enf{prechen Dem primitivften Zuftand Jlichts IDAS Das Soeben
au c NUL einigermaßen leicht un angenehm acht Kurz Feinerlei 3ivilifation,
mobl aber PINE ebr bobhe RAultur SJem QXeoben IDIE e1INn ganz veiter inDeif-
ererOGinn gegeben un Das bemußt fäglich ununferbrocdhen auch
(y{temati IDIEe DIe erlebnisreiche Sugendweihe Der SeuerlänDder be-
weilt auch mi£f ausgezeic)nefen Z28ertabftufungen, IDIEe Flar erbhellt au Dden
Hegrüäbnisformen dDer Zwerge HintferinDdiens DIie 0as ZYefentliche DPS Q Spitfer-
lebens Henfeifs als große uniterbliche Kubhe wunDdervoll verfinnbilden
auch als zwercemäßig{te Semeinf{chaftskunft 1e 110 ganz InnIg Die S DrDE-u f . I O A a LUNGgEN Des prCıimıifiven ISaldlebens an{cqoO”ließt 10 Durch Das QWerbotf DPS JSer-
tehrs ztpifchen Cohmwiegerfohn unD Cchwiegermutter, COhmwiegervater unD

3Bgl aul eit Bei Den Urmaldzwergen [0)9! Jitalaya (Qeipziag 1917
Brochaus) Derf %)Jie religiölen Anfhauungen Der Cemang »%wmwerge DDN Jltalaya
Jtelig Quelenfchriften |Walterfcheid] Heft Düffeldorf 19098 CSchmann DerY Keligiöfe
Anfchauungen Der CGemang über Die Yrangbhidop (Die Unfterblichen) in Arch “Rel 28i
DBand XIV eft Xopp er Unter euerlanDdindDianern Ötuttgart 1994

n
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©COhmwmiegertochter. %ie KXulturformen Der Dankbarteit, Siebe Sreue, SrteuND-
Ja teinfter Rückfihtnahme er{heinen bei Diejen VDrimitiven in au S»

erlejener ZASollendung.
Diefes GonDderleben einer beitimmten RXultur, Losgelöft DDN jeglicher

» ivilifation, Die Diefen Slamen verDiente, iit außerorDdentlich Lehrreich. an
Dart alfto nicht Dhne einjeitig UnD parfeiifch urfteilen, 1e STennfnis uUunD Das
(Srleben aller Kulturgegenftände rorDdern, bebor INan DDN echter Rultur
iprechen iDagt ©chon eine einzige einheitlich DurchHgebildete ©inngebung Des
obens in einer jeiner geiftigen HKicdhkungen macht Anfpruch auf Rultur
Sreilich Dem eingebürgerften O©pracdhgebrauch nicht Semalt anzufün, irD
inNnan DDN VDrimitiven nicht IDIE DDN RAulturvolt iprechen mweil Diefer
HusDdruck eben ein georDnefes Otaatswefen vorausijeßt unD 12 CGumme aler
beDdeufenDden KXulturgegenftände anDeufetf Nan mir aber ImMif echt jagen,
Daß INan bei ibnen PiINe hobhe RAultur vorfinDet Auch Die freiflichen Sierzeich-
NUNgeN borge{hicdhtlicher Höhlenbewohner DITAgen bobe Xunft QuUS, IDenNn auch
anDdere Kunfitzweige ganz reblen

8ir lernen DDN Den Drimitiven au ch Daß Die in Kicdhktung boch aUS»
gebildete RAultur nicht nofmwmenDig auf Die Iege Der idilijation obmwmobhl
IDIE nicht wifjen, ob IeNnE 3werge nicht DDLC Hahrktaufenden vielleicht eine Namı-»

ivilijation aufmwiejen ©ie Mag Durch WBerfolgungen berdrüngt wWorden
je  In I8Sir baben ja Zeifpiele {jüDdamerikanif{chen Hudianern

Sedantklich i{t DIie ©ache Flar ine Inzige 105n ND tolgerichtig
DurchHgeführfte Kulturricdhtung i{t DD  ={ Otandpunkt LEeINEeL MNienfchlichtkeit be-
rachtet } boch n  ber alle JCüßglichkeitszivilifationen erhaben Daß eigentlich
NUuL Die Ausficht NEUEe RAulturmerte PDDN einem KXulturgegenftand
auUuSsS zUmM ibpilifationsaufftieg Drängen Fann 330 1900008 alto aUsS irgenD einem
SrunDde, Die (Srtenn£fnis nicht auffommft Daß PeIin KXulturzmweig NUL \projjen
fann, IDenn eine CErhöhung Der 3ivilifation DDLrANgeEegANGgeN it (Das Ut 3
in Der HZaukunft in Der AsSifjenfOhaft Der Sall) 10 eef PIN CNg Uumgrenzter
RÄulturwert nicht Das Werlangen nach zivilijatorij{dhen Aufftieg Der

allgemeineren Kulturfortk{chrift ermöglicht; treilich, IpDIie Uuns {einen
mwill, niemals als Urftache ermÖöglicht, jonDern aus{chließlich als Anlaß unD
ASorbedingung.

I$Sas IDIE Den VDrimitiven bjaben mieDderholt übrigens in Der
au CD unfer ganz anDdern Um{tänden äufig (Es gib£ Da mertmürDdige Erennungs-
linien zwijcdhen » ivilijation unD RAultur S  IC itoBen zumal Mltertum uUnD
HIittelalter, mitffen in glanzvolen Rulturraum, Quf PINeEe {onDderbare
Bernachläffigung DDN 3ivilifationszugaben Die DocCH el en
unD PINe AUMm ugreifen geneigfe HanDd glei  am berübhrten Q5Seshalb ergeiff
IinNnan )ie Denn nicht ? Jioch Im 16 Sahrhundert en Die OSfudenfen DdDer Darifer
Univerfität in inigen Hörfälen einfach aur O©troh Das Durchfchniftli einmal
jAHrlich gewechtelt IDUurDEe Sn Den 28 0ohnhäufern rehlten, Dicht neben AaUSgE-
juchtem Yurus DIie gewöhnlichtten, n{chmwmer Derbeizubringenden Bequemlich
Peiten Sn jeiner Der YCliederlanDde erzäbhlt uns P KBlok 4  ber SanDd
unDd QSolE 16001 CGowohbl aqußen IDIP innen WurDde Tür große Gauberteit
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uUnND Niedlichkeit ge{orgt; {orgfältig ge{cdhonfe SGemälde, ßtanf gepußfe Eupfefne
ODer gefärbtfe eiferne Klopfer UnNDd KXnöpfe an Den S üren erfreufen Das Auge:
Vorplag und Siebel lur unD Zimmer ivDurcCDen regelmäßig, {ogar täglich, Gge-
{iheuert UunDd ge)pült. Diefe NKReinlichtkeit erftrectte e$ weniger auf
Den {b unD auch nichtf immer aur Die KXleidung. Gelb{ft in Den böberen Kreifen
batte INan eine gewife Abneigung Das afchen (ogar Der Hände UnND
DeS Sefichts DIe fagelang eben{o ohne Berührung mit AiSafter blieben Die
Die verhbüllten KXörperteile Örfers wochen- unD monatelang:; Die Unfauberkeit
Des Haares IDAL jehr gewmöhnlich un Die Srauen gaben in Diefer Hıinficht Den
Ylännern nichts nach I$$ie inD »ivilifationsmängel erFlären ?

3 uftände iDIie Die Darifer bekunDden wobhl pine Hachläffigteit Der z{DilifafionsS-
idhaffenden Behörden und Xörper{chaften; gewi auch Die Trägbheitswucht Der
Semwmobhnbheit einer eif, 1IP in bielen Dingen fortfcOhrittslahm IDArL, eil jieDem Herkömmlichen unDd Alteingefeffenen als jolcdhem einen polifiven IiSert

zufchrieb. A5ielleicht leate INan Damals außerdem Diefem Bodenfigen
auf to einen jymboli  en Oinn Der Unterwmerfungsgebärde unfer. G©Golcde
UnND ühnliche SrünDde auch bei andern Ausfällen bereitliegenDder 3iDvili-
jationsgegenitänDde maßgebenD.

%)Jie eben geichilderfte Förperliche Bernacdhläffigung (Qheinf Darauf binzumweifen,
IDie auch Zeitgenofjen anDeutfen, Daß 990080 Die ©O©auberkeit Der IHände Seräte
UnD COHmucjtücke weniger aus Keinlichkeitsfinn als QUS Kücfichten Der O©par-famEei£ pflegte, feine ©achen DOLC verDdDerbenDer Heuchtigkeit 5 1Q üßenAuch Das IDAL Dann Übrigens eine zibilijatorifche Jitaßnahme, IiDenNn auch ge-
ringerer Ördnung.

Hefiß UnND Senuß Der RAultur Fann, ähnlich iDIie bei Den VDPrimitiven, auch bei
bodgebildeten Jltenfchen eine gemwifje Sering{häßgung DDN idvilifationsgütern
berborrufen: Man ibrer VBermehrung unDd ABorvoltommnung mwenigitens
gleichgültig gegenüber. enfchen Die nicht Denken, Nennen Das Untfkultur.
Übrigens iDare  A ein Kauz, Dem überhauptf ISert UunDd Ginn Der zivilifatorifchenSegenftände, alio nicht auUus Eulturelem Hocfinn onDdern QUS FleingeiftigerKurzfichtigkeit, bainge, eines OSf£üces echter Rultur bar ber au c
jener zuerit nannfe Kulturariftokrat, Der auf eine Iltenge CErrungenfchaftenDer ivilifation ur C verzichtet, eil ber 'ie erhaben E, Dürffke DOCH nichtDen tat{ächlichen Oinn UnND ISSert Diejer Dinge rür Die Semeinfchaft, in Der

lebt, verlennen. O©onft rehlte iDm Dohne 3 weifel eine wichtige Geite nOfven-
Digen Kulturempfindens.

Ylan irD immerbin, fcDBß Der Unabhängig£teit Der RAultur DDN 3ivilifation,
jagen Dürren, Daß Das Yruchtbare Auftommen UnND Die ere BHergung Der
Sefamtheit bedeufenDditer KXulturgegenftände NUuL bei einer recht en 3ibilifation mööglich it. %)Jas gil£ aber Im itrengen inn NUL Yür ein Aolk nicht
T  Ur  h46 Den SCinzelmenfchen: Diejer Fann auch nach Dem Aerluft aller Se{chenkeDer {pilifation, in arm{feliger uUnDd auf elendem Sager, HungernDdUnND YrierenD Den Hochftand jeiner Eulturelen Sröße reithalten wDenn iDm auch
gemwifje ASege DEr Ausübung unDd Aermwertung beriperrt find

4)Jie bisberigen BZeobachtungen unD Unterfuchungen {Qeinen unfere UL
iprüngliche BHegriffsbeftimmung DDN Rultur uUunD 3ivilifation Au Deftätigen.(Ss itellte Peine pambaffe ©Cchwierigkeit UunDd Feine unlösbare Un£flarbeit
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n _Sebe Der zwei Sruppen Bemégf auf Äei£3enen Seleifen. Auch
Den Berührungspunkten leiben e ibrem DDn uns vorge{cdhlagenen Iefens-
itanD freit. %Jie folgenden Ausführungen über taliche ASermifchungen UunD
gemiffe gegen{äßgliche Belangetkreife uUunND Anfpruchsrechte beider KReihen werDden
Dasfelbe Bild ergeben.

zeritörf gefähr  er echte RAultur als bre VBerwecdhflung DDEL Yer-
mifcdhung mif bloßer ivilifation. “ltan fucht Die NKeibflächen DPS äußern
Umgangs &5 verkleinern: mMan gib£ Dem {ichtbaren Antlig Des GStraßenlebens
eine anitänDige, auch rengen {ittlichen Anforderungen genügenDde Sarbe;
Man verbannt au$ Dem Sfadtbild Das Semeine, Srunkene, Rottenhafttfe,
Hrüßlende Nes Das i{it NULr » ivilijation. 12 RAultur beginntf erit, DEr

UnD Die Sefinnung Diefem Ördnungsgehaben eginen O©inn unterleg£.
AnDdere Zeifpiele mögen Das noch geNnNduer erläutfern.
(Sin Kunftmäzenat Fann DDN echter RAultur iprechen, aber auch DDN PINeLr

VBornehmt£tuerei, Die en AUT »ivilifation gebört
Ylan reDet DDN Kulturftätten unD RKulturveranftaltungen. S  it Necht

iDenn echte Kunft DDEer gründlides ZAHifnen geboten unD vermittelt WwicD, UND
nicht, mwie @ Dft Der Sal E, Der Iugen e1IN?sS erleichternden YXobens-
aufatmens im Vordergrund $teht. %Jenn Dann anDdel£ —_  —_ eine z{Dili-
fatori{che Mlaßnahme

©piel unDd ©porf gehören zUmM RAul£turkreis NULT, IDPeNN lie in {dönem Nlaß,
inDdiviDduell abgetönf, alles Se{häftlichen ledig in CEr{heinung frefen.

%Jie heufe beliebten cohben ©ports- unD KXampfarten gehören ZUM Artiften-
fum Der KXraft UnND SGefhicklichkeit, G©ie baben IDPDer mitf RAultur nocd mif
ivilifation efwa fun, wideriprechen ihnen aber DIE genug

%)Jie RleidermoDde $ ichon lange in Die Semarkung Der » ioilijation a11S-»

gewanDerf£, eil Der perfönlichen ©inngebung ein viel (maler ein-»
gerdumt ff %Jer Se{hmact innerhalb Diefer ENOgEeZDGENEN OSrenzen gehörf in
Das Sebiet Der KXunift, unDd am Der Rultur. A)Jie WNolkstrachten
Dagegen Hön in Das Aulturleben ein, mel e frDß ihbres gleichen ZufHnittes
urfprünglich aus einem beitimmten Cbarakter Des ZSoltsitammes unND Nolks-
lebens berausgewachtjen HinD UnND aus Diejem SrüunDd finnvoll er{cheinen.

%)ie Übereinftimmung DDN Seift UND DCM gehbörf nicht, IDIieE iNan iınancddmal
meinf, in Das Sehege Der 3ivilifation; jie iit eine Aufgabe unD eineu
Der RAultur. %)Jie SormlofigFeit widerfpricht allerdings beiden Keihen. %ie
Sivilifation Drüngt leicht PiINeLr Verallgemeinerung Der DCM UunND am zu
eginer Eulturmidrigen Se{chmaclofigkeit.

Geben 90J0M uns Das im einzelnen
SeDde S orm, Die auf VBernünftigkeit HND OHönheit Anfpruch erhebt, muß

Durch Den Seift, Den Snbhalt ibren Oinn erbalten. GO©ie i{t al{o Das inD einer
©inngebung, gehörf omi in Die sSamilie Der RAultur. 39 Der Seiflt aur Sorm
berzichtet, e ereifs Der Cchwele Der UnFBultur. %denn irgenDdwie
muß dußern HND fichtbar geftalten: IDenNn nicht In Sorm, Dann in S orm-
Lofigteit; Sormlofig£eit i{t aber nichts AanDeres als Die zufällige, alfo finnlofe
SZufammenftelung DDN Heftandteilen, SebärDden, Hewegungen, Yienen, uUS-»
Drucdsformen, Eörperlichen Anbängfeln. &s gab Ntenfcdhen, DIie in DLM
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Lofig£eit éefie[en‚ eil fie Ddie Sorm rür ein Crzeugnis ‘be’r bloßen 3ivilifation
bielten, Die Im egenfa ZzUT echten RAultur $Jas IDAL ein Salfchurteil
unDd Das Ausrufen uUnDd Aufgebot Der S ormlofigteit IDAL außerdem ein QSer-
leugnen Der Rultur, aus iebe Der INan Die Mbgeriffenbheit aqDoptkiert batte
Go Fam Denn eine Unfprache beraus, Deren Stammeln Iinan Yür Die Urfprache
Des CEdelmen{chHen erFlärte. CGobald allerdings Die DOCm DD  z Seift und-Fnu-
balt Losgelöft unDd verallgemeinert DiIiCD, IDIie in Der „MCode“ ge  le
tDeidet 'ie ausS Der KXulturfamilie aus unD in Den Sej{elfchaftstreis Der
Aidvdilifation ein. %Jas i{{t Ja eine Der Kulturgegnerfchaften DEr ivilifation,
Daß jie nafurgemäß AUT ASerallgemeinerung DEr, ibrer Statur nach, be{onDderen,
artlichen Sormen 1

Außerordentlich viel AUT Klärung Der Hegriffe frägt Die Segenüberftelung
DPS Z orfpaares „Tultur unD BZildung“ bei ($s E  It nicht leugnen, DaR Bil-
Dung, au ch als Dloßes 283iffen vieler Dinge gefaßt NUL in einem RAulturumbild
möglich jein iCD Samiftf iit aber FeineSswegs ge{agt£t, Daß egje Zildung jeLb{t
wirkliche RAultur bejagt. Dagegen Ffann ein eng begrenztes, einjeifiges Zifjen,
IvDenn miftf andern geiftigen Srößen Au einer SEinbeit ver{Omilzt, einen D  en
Rulturwert ein  e  en (Ss Fommt alles aur Die richtige ©inngebung unD
AWer  äßung (Sin en DDN veicher, aus oiden unD Crfahrungen Qge-
borener Semüts- UnND Herzensbildung, mifleiDig, rücficdhtsvoll, {elb{ftLos, mif
reinem abgekflärften Aerftändnis rür $2oiD UnND Quft 9 UnND $iebe DPeS Yrebens
men{chen, (3 auf D  er Kulturftufe, auch IDeNnNN iDm Die Landläufige U
gemeinbildung (Sr INdd mwenig DDN Kunft UunND Aifenfchaft Fennen.
YSenn auch NUL DDN einem einzigen Kunftwerk berftänDdnisvoll unDd genuß-
reich ergriffen wiIrcD, IDeNnNn iDn Die Legten SrünDde DPS HIitenfhendafeins INNer-
Lich intere{fieren uUnND be{häftigen, e boch in echter RAyultur.

Rann DIp RAultur in egenfa ZzUL 2ivilifation frefen unD umgelehrt ?
%Jer Drang, aus allen 3ellen Der Ytatur unD aus allen Kräften Deren

beit JCüugLichkeiten berauszupreiffen, Ffann zUum S$anafismus ausarfen. %er
un Das $oben Leichter unDd angenehmer geftalten, fin££ AUT Seiden  art
berab ICach Dem Oinn DeS Sobens IDIE nicht mebr efragt£, weil Das DNe
bequeme, Luftvolle Dafein zUum Gelb{tzwerc DICD Zum ©elbitzwec, nicht ein-
mal als Einbeit alles Jlüglichen; jeDes JCußBLichkeitsftück DICD ur {iCH genojjen
%)Jie ©innlofig£eit ver|hmwminDef, Der Oinn überhauptf nicht mebr in Yn
ag Fommt %er Senuß IDIE. nicht mitf Ginn erfüllt, iDenn feine O©inn-
Lofig£teit AUum böchiten Senuß IDIC San bebhanDelft Dann DIe Kunft als JItode,
Das iffen als Se{häft Die Keligion als Hannn un Hemmung, Die ©cOHön-
beit als Se{hmacsricdhtung, Die Kechtsordnung als bloße Cchußvorrichtung.
er Ötaat, Die Samilie, Der Sinzelmen{ch Daben 10 unenDlLich Diel mitf Jlüß
lichFeitspräparaten fun, jie müljen 10 atemlos binfer Den COnelprefjen Ur  28
JCüßglichkeitstolportage laufen, Daß Feine eit unDd Fein Seift rür 1e inn-
unDd ZBertfragen mebr üÜbrigbleibt; jei Denn rür Oinn UnND Bedeufung
DesS augenblictlich HBrauchbaren unD Sangbaren. ©olches JCüß
lLichFeitsmwetfftrennen zeritörf al{o echte RAultur UunD muß DDN ibr bekämpft
werDden.
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%)as gil€ 10 mebr, als Sebiete der 3ivilifation, Durch Den 3mwang
Des JCüßBLichHleitswütens bergemwaltigt, gan£ einfjeltig für Das eben berr{chende
IßSirtichaftsinftem DDer Ur eine politi{che KRichHtung, leje noch I0 $ &”gerecht jein Daurtei ergreifen müfjfjen S reilich Eönnen auch Kulturgüter mi
einem Z2ictchaftsfyftem zufjammenbängen Un in eine gewifje A6ohängigteit
geratfen DON irregerührten 3ivilifation 1e Aultur aber ficHh ein
Segen- unDd Ausgleichsmittel 12 3ivilijation bei eitftem nicht gleidhem
JHJliaße %Ja nämlich Die RAultur aur Den wabhren innn ND ISert Der Dinge
angemiefjen i{t amı ile ohne ISiderfpruch Die CSinheit aller Kulturgüter (111»

itreben E  Dnne  7 ilt e geziwDunNgen immer IDieDder Die EcHtheit ibrer CGinngebungen
HND I Sertkurtfeile nachzuprüfen ©D ijt jle Denn m Segenfaß AUT 3ivilifation,
belehrbar un befäbiagt nicht bLoß IDIEe Diele Das JCußbringenDde DOM JCuß-
leeren oNDern Das Iahre unDd Serechte DD  =| Salfchen UnND Ungerechten
unter{cheiden Aahre RAultur berzichtet Dann zeitmweilig auf wertvolle (Süter,
Die efIDa mf ungerechten CSigenfums- ND Arbeitsbegrift DDeLr mit Dem
vberftlavenden Herr{haftsbegriff Des Seldes zufammenhängen, Damit unäch{t
Der Jiten{hbheit PeINEe gereQhtere ÖYrdnung gefchentf IDerDe

A )er Rultur Fommt PIinN ÜbermachungsDdienft Der » idilijation 8 P idon
Deshalb wmeil 10 eine Übermucherung Der JCüßglichkeitsmomente nicht Dulden
Darf OGie bat ein eingeborenes echt zivilijatorifche Srößen bernichten,
ivDenn Diefe PeiNnNe Kulturgröße auch NUuUr mitfelbar bedrobhen

%Jie 3ivilifation DDn (elbit AUL 3Zufammenfaffung UnND Zufammen-
Legung (Zentralifation) Die RAultur AUT HBef{onderung (Differenzierung) He
bermwmicelter nämlich Das Qoben wWicD, 10 mebr mMuß ficH Der JCUBLichkeits-
gedanfke VBereinfachung unD „Bermittung“ müben GSo itrebt 12 3 {pilie
jation nach Dem „ arenhaus” auf allen Sebieten. Hon bedrohen uUuns

„ISarenhäufer” DEr WBermwmaltung, Der CSDHule, ;{d Der ifjen unD KXunit
unD jeLbi{t Der religiöjen S)rönungen entfralifation entf{pringt MmMm DEr
ur DDOLK Der Konkurren;z (eLb{tänDig DenkenDder Sruppen unD einer gemwijjen
Anaft DOE CShHwädeanwmandlungen gegenüber unüberjehbar vermwmicelten
Setriebe Hm Segenjaß Dazıu itreb£f Die Rultur, ibcem inneriten Iejen gemd
nach ©liederung unD Befonderungen Sdenn jeDder einzelne Kulturgegen|tand
gibt Dem oben einen artlichen Oinn unDd bef{onDers ausgepragten ISSert
Sewiß Pann unND ol MNan Dem Ioleben in jeiner Sanzheit einbeitlichen,
Durch Das unendliche Sut geregelten OGinn UnND IsSert verleiben ber Dieje
Sufammenfaffung unfer PeINe iDeelle CEinbheit bat mi£ mechanifchen Aen-
£ralifation nichts gemein Seßte aur Das Unendliche bezogene mwecjeßgungen
Der Kunft Der MSiffenfcOhart Der Srziehung, Der Hildung, Des Semeinfcdharts-
Lebens nehmen Diejen KXulturzweigen nichts DDN Ter AHufgabe {ODenten aber
Dem oben einen gan£ bejonDderen Durch nichts anDderes erjeßbaren, au $ Dem
2efen Der einzelnen KXulturgüter itammenDden uUunDd Durch ihn allein begrünDdeten
Oinn UnND IsSert.

(Ss IDiILD amı! natfürlich nicht Deitriffen, Daß eine zunehmenDde, bis
gebeurer Weitläufigkeit unDd ASerworrenheit gefteigerfe 3Zivilifation einen en
CaD DDN Zentralijation nöfig bat, nicht Au zerfallen; Dirfen bleibt aber Die
sSrage, ob egje Überfteigerung ein Sut f Ißsenn DaDdurch IDIE meiltens
Der Sal it Die Kulturentwiclung gehbemmt Ja feiLweife zerItör icD it
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{böchite Deit, Die Zivilifation u53ußaßen‚ einfaDie üé‚[iéßfeifsfmgefi .

DDL Den Oinn- uUnND Aertffragen zurüczuftellen.3 ivilifationsformen fönnen eritarren. OSie beiteben UnND gebiefen, obmwobhke Feinen Itußen mebr bringen, Das Xeben iwDeDder leichter noch angenehmer
F Dn itören tie Kulturgüter.

madcen. IB baben ir 2efen eingebüßt unDd finD reir rür Den ©coharfridhter,
Sin ivilifationsaufftieg irD nicht jelfen verhinDderf, eil ein alter 2 {Dili-{ationsgegenftanDd einem NEeu aufitrebenden iIm ZYege e I8Sonn Der legtere,

IDOAS D{£ Der Sal E, DDN einem KXulturgut geforDderf IDIr  b; rreie abn rür eine
FeimenDde Kulturgröße {Qhaffen bat jenes AMleit  ü  x Der » ivilifation rallen%)Jamift it on Die wichtfige Srage beantwortef, ob Die ipilifation {elb{ft-berrlich DDer Db jie Der Rultur iunferfan UES dr a Jiach allem, IDas DIir bisber gejeben baben, mMuß tie aur Die Rultur, als
auf DIP überlegene Sröße, KRückficht nehmen. Gie berliert ibre Criftenzberech-figung auf allen Sebieten, Die ein Difenbares Kulturgut {QHäDigen. ber nochmebr. %Jie Jiüßlichkeiten, Die Das $eben leichter unD angenehmer geitalten,verlieren, iDenn auch nicht im Augenblick, 10 DDCH auf Die %)Jauer ibren JCÜß-Lichteitswert, immer ibre Außerungen mi€£ KXulturgrößen in Aiderftreiterafen %Jenn Diefe Segnerfchaft nofmwenDig einen » mwie{palt berauf}  Ü Der im Yaufe Der eit Die Sruchtbarfeit unD Den ungeltüörfen Senuß jenerVebensannehmlichteiten unmööglich macht O)it anDdern ISorten, Die ipili-jationsgegenftänDde büßen in (oldhen Saälen auch ibren eigeni{ten idilifationg-

w Oharakter P1N. %Jie C©ohöpfer unD Crbalter Der Xivilifation, Der Öptaatf, DieSemeinden, Die ZSereine, Die Sefhäftsunternehmungen, baben Demnach ineinem mwahren KXulturorganismus Die Eulturfchädliche 2ivilifations-größen unferbinDen, einzudämmen,R2  W u nöfi gans aufzubheben. Diefe bobheAufgabe irD meiltens nicOh£ einmal 8ejehben UnND anerfannt, ge{Omweige DennDurdhHgeführt %)as it ein Haupfgrun DeS zunehmenden KXulturrücgangs.Sine anDere S$rage ift, ob Die 3ipilifation nofwenDig AUT RulturSunächft mMuß mMan Da ein O  C reithalten (Sin eriter CaD Der RAulture DDLC Dem eriten Cchritt AUT 3ivilifation. %Jenn Der JlüglichkeitserfenntnisWeg AUT 3ivilifation) muß irgenD eine Oinnerfennfnis (Weg zUL KXultur)vorausgehen. %Jas Xeben muß in irgenD einem Gtüct jeines O©inns erfaßtworDden fein, bebor Der Jlüßglicdhkeitsdrang gewedft IDIC
f NUun ein Oftein- DDEer Cifenwerkzeug als zivilijatori{cher AnfangerfunDden, 10 werden bald NEU?? IN öglichkeiten DPS Sebrauchs Diefer 53nItrumente einftellen. iefe Jiüßglichkeiten fragen zivilijatori{chen Charakter.GCGoll QOusS ibnen Pein Fultureller Sort{chrift eriteben, mMuß eine Neue ©inngebungbinzufommen, alfo ein Eultureller, Fein zibili{atori{cher Ausfchlag3mmerbhin IDIC InNan jagen Dürfen, Daß eine bobhe ipilifation Den 228egKXulturerrungenf{HhHaften ebnet. Denn fie eröffnet NEUEe Ötraßen unDdNöglichkeiten nugbringenDder Vebensbedingungen, Die Dann mitf Innerer

JlotmwmenDdigkeit AUL Srage nach Dem O©inn unD NSerf Diefjer AÄußerungenDrängen werDden.

He menf{chlicdhen Semeinfchaffen, DDN Der Samilie bis zUum Ötaat, babenzivilif{atori{che UnND KXulturaufgaben errülen, zunächft in Der CErziehung,.
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ine Erziehung 3ur8ißitifufion in Dem Sinne, Daß Man Den Jungen
NMlenichen anleitet unD gewöhnt, ausS bloßen JCüßlichkeitsgründen fein Xeben
Leicht UnND angenehm einzurichten, IiDArEe  LA nicht einmal Die Erfüllung einer
zivilijatori{chen Aufgabe. %Jem irD mwohl niemanD widertiprechen: nicht 10
leicht f aber Die Hegründung. Um » ipilifation bewußt unD bleibend
anzueilgnen, muß INan Das Aefen Der zipilifaforij{dhen SegenftänDde, nämlich
ibhre ICÜBgLichHkei£ einem leichteren unND angenehmeren YXeben, erFennen. Nan
muß ur Diejen Ilugen unD Die Yebenstunit QerftänDdnis gewinnen; o ge»
braucht mi MNClaß unD KXIugheit Die Crrungen{Haften Der > {vilifation, Tüg£
unD reibt fich ein in l  4  bre vernünffigen $orDderungen. %)Jas macht Den zipilifierfen
Milenfchen ausS  s nicht Das HanDdeln auUS Dem Hemweggrund DPS eigenen Jiußens
uUnND Der perfönlichen Yebensbequemlichtkeiten. Zu Diejer Aneignung Der ziDilie
fatorij{chen SegenftänDde unDd Satfachen irD INan alfo erziehen. $)b Das prat-
fi{D möglich i{t ohne Anleitung ZUT ©inngebung ND er  äßung alfo
ZUm Iefen DPeS Rulturelen, ob mit anDdern ISSorten 1IP CErziehung Zzur 3iDili-
jafion n  ber Die CErziehung AUT Aneignung PiINPS KulturgegenftanDdes r
werbden IDIrE gleich en
ür Die p  ätere unbebinDderfe UND gemwanDdfe Hebherr  ung DPS Soebens {{t

Die CErziehung AUL „Aivilifation” DDN großer ZBedeufung. %Jie Aneignung
und Handhabung Der bierher gehörigen Segenftände, DDN Den WMerkehrsmitteln
bis ZUum Felephon, DDON Der KXörperpflege bis Sebensarf, erleichtert
Das Xeben ungemein, bemwahrtf DDLK vervderblicdhem eitverluft, macht mi£f einer
Nienge Teiner Hemmnifte eEanntf, we aufbalten, it  Dren, Argern, IiDeNnNnNn

jie nicht umgeben weiß. Diefe Crziehung zUum „ge{chicten Sebrauch“
i{t \pätfer Faum nachzuholen. Yılan irD HNUunN unächf{t je}e SegenftänDde an

en lebren als Das, IDAS fie ibrem Iefen nach finD, als nußbringenDe
Yebenserleichterer. ©D iwerDden ‘ie wWeDder über{hägßt noch gering geachtef.
ber {Deintf DocCh, Daß Die Crziehung Diejer Auffalfung äußerlich ND
unfruchtbar bleib£, ipDenn Inan nicht Den Oinn Diefjer Crzeuger DDN YXobens-
bedingungen UND KXebensannehmlichkeiten erraßt und lie mit Dem gejamten
obensbetrieb in 3Zufjammenhang brinaf. %Jamit itehen 190380 bereifs DDLK einer
Fulturellen SESinficht ir HBefiß UND ibre Anmwendung iit Rulktur: unD 10 Dbe-
anfmorfeft Die Srage, Die Dwir eben Diren Ließen, Suniten DesS Erziehungs-
primafs Der Ayltur. $Jas gil£ in bejonDderem Ausmaß DDN Der richtfigen (Sin-
(QhäßuNg unND Neeifterung Der böberen zibilijatori{chen Srößen, KXörperpflege,
gemwifjer Arten DDN ©piel unD ©port, Anftand unD SebensgemwanDdtheit.

©  12 Crziehung AULzL Aultur {rD unäch{t alle SegenftänDde verftehen
ND (Qhäßgen lebren, Die (QOon Dem Yoben iInn unD YSSprf verleihen,
Keligion, fittliche ASollendung KXunift, ASifen|dhart u{ GO©ie irD {odann
leiten, allen Diejen Srößen einen be{ondern individuellen OGinn abzugewinnen.
%Jenn Das iit Die S$orderung eine felb{tänDige unND reire VDerfönlichkeif. Gie
irD enDlich Die (höpferi Cinngebung wDecen en meine DIie
S äbig£eif, NeUe ivilifations- UND Kulturgegenf{tänDde enfDecen unD ibnen
AULT Herrichaft verheltfen.

Diefe Aufgaben mwerbden 10 vberwiceltfer UND {Omwieriger, je unbelkümmerfer
Sultur UnND ipilifation ihre eigenen ZVege aneinanDer vorübergehen; je Pin-
jeitfiger NCode, Brauch unD „©itte“ Den eingeborenen, DDN Der Aultur LDS-»
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gelöften Sefeßen tolgen; Je parfeiifcher Die Sefi el_?‚géßung zipilifatorifche Süfer
DDL Den Kulturgütern Duldef DDer Üßf£; Je rücficdhtslofer Die öffentliche
Jlteinung Den nactfen Jlugen Des Sebensgenuffes DDOEK Den Enffagungen Des
DSeiftes, Der RAultur rinNgt£, bevorzugt; je nachgiebiger ‚Samilie UnND Cchule

N  Lal
gemwifjen jit£LichFeitsmwidrigen 3ivilifationswünfchen enfgegenfommen, Qe-»
rährdete KXulturgüter Durch Dieje ugeftänDdniffe reffen

Sn Der Erziehung gil£ DDLE alem Die eingebürgerfen, zahllofjen ADorurteile
Die veinliche Coeidung DDN RAultur UnND 3 ivilifation 5 überwinden.

8ir baben 'ie entflarven verfucht, InDdere I3orurteile, iDIe Die QSer.
Enüpfung DDN Lück UnND ZIohlfahrt mit jedem 3ivilifationszuwachs, InD NUL
als {pieleri{che Dbantaften zu beurtfeilen UnND berdienen Feine 2SiDderlegung.
CErniterer AUrf inD rolgenDe CErwmägungen. %)Jie SZinie Der Aivilifation joll wpie
manchmal behauptet wica, mwenigitens DDON einer Deitimmten HÖöhe geraD-
Linig nach aufmärfts tühren $Jas i{t Ichon Deshalb unmöÖglich, 21 äußere
Umi{tänDde ‚ebr äufig Die Sebensnüßglichkeiten unferbinDen. ber auch abgejehben
Dabon, IDICD Das Urteil über Dinge, Die Das QXeben leichter UunDd angenehmer
geftalfen, Dr£ re bindurch DDN einer Saune DDer eiINer bloßen CEinbildung
ge  en nach Diefen Slittertagen DPS Srfolgs als gefä
unDd {HGDli

Ine boch entwmiceltfe UND reit gerügtfe 3ivilifation joli verner mitanDde tein,
Das Sleichgewicht >vpijhen Den verf{chiedenen Ctänden UunD Xlaffen Der Se-
je berzuftellen uUnND bleibend regeln. S iheintf Daß IMan bei Diefem
Anfinnen Uunfer idilifation alle itaafserhaltenden UnND ausgleidhenDden Xräfte
vDerıtfe Die Dem Ddeal hbödhifter Otaatskunft enfiprechen SJas iit ein NCiß-
Drauch DPS ISSorfes. %Jie 3ivilifation itell£ allerdings DIE.  le S  üfer ZUTC all-
gemeinen Aerfügung; 10 wirkt le bermitffelnDd UnDd ausgleichend. 1e bebt Den
Son unDd Dringt 12 Iltenfcdhenglei  ei£ ZUum äußern BHemußtfein. ber erit
in Aerbindung mit Seifteskultur leitef jie jene Ummandlung Der innern Se-
finnung eIN, 1Ie $ einem gerechten Sleicdhgewicht aller
UnD en rühren Fann. gefe[[fcbaff[idäene

Yeute, DIie NUL zipilifiert inD, beurfeilen Däufig Die Handlungsweife DDN
Mienfchen er RAultur als unzivilifiert. ine bornehme Zurüchaltung, e1in
C©Ohweigen edlen AbfitanDdes, DDELr umgetfehrt eine zwangloje JCatürlichkeit, eine
unbefangene UnND iheinbar Läflige Cinfacdhheit OS Der ein Wolbefig erZildung UnDd ZSerfeinerung { PLICHE, er{cheinen ihnen als Entgleifung, el jiejelbift außerhalb Der Seleife, auf Denen jie {iCH allein regelrecht bemwegen, Feinen
einzigen fichern Cchritt machen Pönnen.

1e CErziehung einem geiOHulten UnND ausübenDden ASerftänDdnis Ur eine
»ivilifation, Die Der Aultur ent, UnND Y  Ur  A eine KRultur, welche Die Crrungen-ODaften Der ivilifation nnig unDd mweije benüßt, ohne ihnen Au UnNfer-
werrten, IDUr  hAd  De JeDes ISol£ AUT böchiten ABlüte emporführen.

Sftanislaus D, 1117117 23’ocfolpsfi


